
Treue

rm m
Flinte

Erſcheint täglich
kt Annahme der Tage wach den Sonnbe e Wegen a Uhr.

Telephonanſchluß Nr. 8

Kegelmahige Veilagen:

Illuſtrirtes Sonntagsölatt. Mode und Heim,
Land wirtſchaftliche und Handels-Peilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumtkräger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Die Geſandten haben nach einer „Reuter“
Meldung am Freitag über ein von den Chineſen
vorgelegtes Edikt berathen, das ſich auf die Auf
hebung der Prüfungen auf fünf Jahre und auf die
Beſtrafung der Beamten bezieht, welche ſchuldig ſind,
Die Frevel gegen die Ausländer nicht unterdrückt zu
haben. Die Geſandten beanſtandeten den Wortlaut
des Edikts, welcher den Anſchein erweckt, als ſeien
die Unruhen lediglich durch das Vorgehen der
eingeborenen Chriſten verurſacht worden.
Das Edikt war ſonſt befriedigend, wurde nach Maßgabe
der Anſichten der Geſandten geändert und an die
Chineſen zurückgegeben.

Ein der Räuberei beſchuldigter Biſchof.
Die Pariſer Ausgabe des New York Herald“ meldet
aus Peking, die Familie des auf Befehl der Kaiſerin

Hingerichteten Würdenträgers Luſen habe bei
den Vertretern der fremden Mächte Klage gegen den
Biſchof von Peking, Favier, eingereicht, weil
derſelbe ſich angeblich aller in deſſen Hauſe befindlichen
Werthobjekte und Goldſachen im Betrage von einer
Million Taels bemächtigt haben ſoll. Die Familie
Luſens behauptet, daß alle dieſe Gegenſtände ſich
gegenwärtig in den Händen des Secretärs der
Amerikaniſchen Botſchaft, Squiers, befinden.
Reibereien zwiſchen England und Ruß-

Jand hei der Beilegung des chineſiſchen Conflikts
berichtet die „Dimes“ aus Peking Rußland hat ſich
erboten, die nördlich von der großen Mauer befind
lichen chineſtſchen Eiſenbahnen zu erwerben und ſucht
dieſelben in die Hand zu bekommen als Theilzahlung
für die Rußland zuſtehende Entſchädigung, und ver
ſucht auf dieſe Weiſe Ching dazu zu bringen, die
Bedingungen der unterſchriebenen Verpflichtung zu
verletzen, welche das Dſungligamen im October 1898
England gegenüber übernommen und durch die ſich
China verpflichtet hat, die SchauhaikwanNiutſchwang
und Siuminting Bahnen weder zu verkaufen noch
ſonſtwie an eine andere Macht übergehen zu laſſen

Eine baldige Wiedereröffnung des
Hafens von Taku wird erwartet. Nach der
„Morning Poſt beſteht die Hoffnung, daß der Hafen

von Takun zu einem ungewöhnlich frühen Zeitpunkt
in dieſem Jahre eisfrei und dem Verkehr geöffnet
ſein werde.

Die regelmäßige telegraphiſche Ver
bindung mit Peking und Tientſin Uber
Wladiwoſtok iſt hergeſtellt.

Aus Sübdchinag meldet „Reuters Bureau“ in
einem Hongkonger Telegramm IJn Kumtſchuf
ſind vier Mann hingerichtet worden, welche im Zu
ſammenhang mit dem auf die Deutſchen vort ver
übten Angriff verhaftet worden waren. Die Chineſen
meinen, daß nur zwei von ihnen zu den Schuldigen
gehören

eccccAaÄeAus Südafrika.
Die Ernennung eines neuen engliſchen

Oberſtcommandirenden für den ſüdafrikaniſchen
Kriegsſchauplatz ſteht bevor. Wie verlautet, hat der
engliſche Cabinetsrath bereits am Donnerstag
beſchloſſen Sir Evelyn Wood als Höchſt
commandirenden nach Südafrika zu ſchicken. Kitchener
würde zweiter Commandirender werden.

Die Mängel der engliſchen Heeres
führung ſind ſchon früher vielfach in den ver
öffentlichten amtlichen Kriegsdepeſchen hervor
getreten. Das Londoner „Amtsblatt“ veröffentlicht
eine Reihe von neuen Kriegsdepeſchen des Lord
Roberts, die den Zeitraum vom 6. Februar bis zum
15. November v. J. umfaſſen. Roberts meldet
darin u. a., bei ſeiner Ankunft habe er keinen
organiſirten Transportdienſt vorgefunden
Seine und Lord Kitcheners erſte Sorge ſei geweſen,
den Transport zu organiſtren. Buller habe am
6. Februar telegraphitt, der Marſch zum Entſatz
Ladyſmithe werde 3000 Mann koſten. Der

Erfolg ſei zweifelhaft. Roberts antwortete,
Ladyſmith müſſe entſetzt werden, und koſte
es auch den angegebenen Preis. Buller
telegraphirte am 9. Februar, die Operation ſei
undurchführbar ohne Verſtärkungen. Bezüglich
der Gefangennahme detachirter engliſcher Truppen
abtheilungen ſagt Buller, die Möglichkeit ſolcher
Unglücksfälle- ſei vorauszuſehen geweſen, da es vor
Einnahme Pretorias unmöglich geweſen ſei, die
Bahnlinie mit ausreichenden Streitkräften zu beſetzen,
ohne den Vormarſch des Haupttruppenkörpers zu
ſchwächen. Eine fernere Depeſche beſagt, ſo groß die
verwandten Streitkräfte geweſen ſeien, waren ſie doch
zu ſchwach für die von ihnen verlangten Aufgaben
Sie theilt Zahlen mit, durch welche die große Aus
dehnung des Operationsgebietes nachgewieſen wird,
und ſchreibt Eidbrüche der Buren, welche ſich bereits
ergeben hatten, hauptſächlich dem Mangel an Schutz
durch engliſche Truppen zu, und dem Druck der
Burencommandanten.

Ueber den Ueberfall durch Buren bei
Modderfontein meldet Reuters Bureau“ nach
träglich Etwa 1500 Buren machten am 30. Jan.
einen energiſchen Angriff auf den Außenpoſten bei
Modverfontein, 20 Meilen ſüdlich von Krügersdorp.
Der Poſten beſtand hauptſächlich aus Mannſchaften
aus Neuſüdwales. Die Buren wurden wiederholt
zurückgetrieben. Die kleine britiſche Truppe, welcher
die Buren das Waſſer abgeſchnitten hatten, focht
wacker bis zum 31. Januar abends, wo ſie ſich der
feindlichen Uebermacht ergeben mußte. Auf britiſcher
Seite fielen 9 Offiziere und Mannſchaften, 17
wurden verwundet. Die Verluſte der Buren waren
nach allen Meldungen beträgtlich. Die Briten hatten,
ehe ſie ſich ergaben, ihr Maximgeſchütz unbrauchbar
gemacht.

Die Nachricht von einem allgemeinen
Einfall der Buren in portugieſiſches Ge
biet beſtätigt ſich, wie die „Poſt“ berichtet, nicht.
Richtig ſei nur, daß kleine Burenabtheilungen durch
Swaſtland nach der Küſte vorzudringen ſuchen, jedoch
weniger in Verfolgung kriegeriſcher Abſichten, als
vielmehr, um etwaige Waffenſendungen an der Küſte
in Empfang zu nehmen.

Politiſche Ueberſtcht,
OeſterreichUngarn. Jn Oeſterreich iſt der

nach langem Suchen gefundene Compromißeandidat
aller Parteien, Graf Vetter, am Freitag mit 344
von 360 Stimmen zum Präſidenten des Ab
georbnetenhauſes gewählt worden Graf Vetter
iſt von ver mähriſchen Mittelpartei des Großgrund
beſitzes gewählt, hat ſich aber im Abgeordnetenhauſe
keiner Partei angeſchloſſen. Zum erſten Vizepräſi
denten wurde Prade von der Deutſchen Volks
partei mit 236 Stimmen gegen 87 weiße Zettel
und zum zweiten Vizepräſidenten der Tſcheche Dr.
Zacek mit 209 Stimmen gegen 92 weiße Zettel
gewählt. Graf Vetter betonte bei der Uebernahme
des Präſidiums ſeine vollſte Unabhängigkeit und
Objectivität nach allen Seiten hin und bat alle
Mitglieder des Hauſes, jedes Mißtrauen zu bannen
und eingedenk der väterlichen Worte des Monarchen
das Geſammtwohl allem Anderen voranzuſtellen zum
Nutzen des Vaterlandes.

Jtalien. Wegen Neubildung des
italieniſchen Cabinets hatte der König Be
ſprechungen mit Zanardelli, Fortis, Prinetti, Ricotti,
di Rudini und Biancheri.

Frankreich. Der franzöſiſche Miniſterpräſident
WaldeckRouſſegau erhielt den ruſſiſchen Alexander
Newskiorden.

Belgien. Für eine Vermittelung Bel
giens in dem füd afrikaniſchen Conflikt hat
ſich am Freitag die belgiſche Repräſentanten
kammer ausgeſprochen. Eine dahin gerichtete
Petition wurde von der Petitionscommiſſion empfohlen,
von dem Miniſter des Auswärtigen de Faverrau
dagegen bekämpft. Trotz deſſen Widerſpruchs nahm

Dienſtag den 12. Februar.

aber die Kammer ſchließlich eine von Janſon ein
gebrachte Tagesordnung im Sinne der Beſchlüſſe der
Petitionscommiſſton an.

Englaud. Ueber Auszeichnungen für
Lord Roberts laufen durch die Preſſe die mannig
faltigſten Nachrichten. Eine offizielle Beſtätigung der
Verleihung des Schwarzen Adlerordens
an Lord Robers liegt bisher nicht vor. Nach der
„Birmingham Poſt“ hätte Kaiſer Wilhelm auch den
Wunſch ausgedrückt, Lord Roberts möchte an den
nächſten deutſchen Herbſtmanövern theilnehmen.
Zum Prinzen von Wales wird, wie nach dem
„Reuterſchen Bureau“ aus zuverläſſiger Quelle ver
lautet, der engliſche Kronprinz nach der Rückkehr von
ſeiner Reiſe in die Colonien ernannt werden.
Zur Deckung der Kriegskoſten emittirte die
engliſche Regierung eine neue Anleihe von 11
Millionen Pfund Sterling (220 Millionen Mark
in dreiprozentigen, vom 7. März datirten und am
7. Dezember 1905 rückzahlbaren Schatzbond s
Mit vem ſchlechten Zuſtande der engli
ſchen Marine beſchäftigt ſich lebhaft die engüſche
Preſſe angeſtchts des Umſtandes, daß Kaiſer Wilhelm
von Vliſſingen aus auf einem holländiſchen Paſſagier
dampfer nach England überſetzen mußte, da angeblich
kein Schiff des engliſchen Kanalgeſchwaders wegen
des herrſchenden Sturmes im Stande war, die Ueber
fahrt zu bewerkſtelligen. So ſchreibt der „Daily
Graphie! „Man theilt uns mit, daß J. M. S
„Minerva“ des ſchlechten Wetters wegen den
Kaiſer von Vliſſingen nicht abholen konnte
als ob die Kreuzer der britiſchen Flotte nicht im
Stande wären, gegen Sturm zu fahren! Dies iſt
ein Geſtändniß, das unſerer Flotte zu Schimpf und
Schande gereicht und wogegen unſere Marine nicht
ſcharf genug proteſtiren kann. Jſt es wahr, daß
kein Schiff ſchnell genug in Stand geſetzt werden
konnte? Welch eine Beleuchtung des Zuſtandes
unſerer Flotte, daß nicht ein einziger Kreuzer im
Stande war, ſofort in See zu gehen Es iſt un
glaublich, zu vernehmen, daß unſere beſten und neueſten
Kreuzer nicht ſeeklar ſeien, ohne daß jemand nach
läſſig geweſen wäre!“ Ein Amſterdamer Blatt „Het
Nieuws van den Dag“ behauptet ſogar, daß die
Dampfkeſſel der meiſten Schiffe des engliſchen Kanal
geſchwaders defekt ſeien.

Spanien. Jn Madrid haben ſich dieſer Tage
jeſuitenfeindliche Kundgebungen wieder
hocht. Graf v. Caſetta wurde bei ſeiner Ankunſt
durch Pfeifen und Schmährufe begrüßt. Die an
dieſen Kundgedungen betheiligte Menge, welche in der
Mehrzahl aus Studenten beſtand, rottete ſich vor den
von Jeſuiten bewohnten Gebäuden wieder zuſammen.
Die Polizei ging wiederholt vor, zerſtreute die Menge
und nahm mehreee Verhaftungen vor. Die in
Madrid wohnenden Jeſuiten verlaſſen die Stadt, um
ſich in ihr Kloſter in Chamartin de la Roſe zu be
geben. Die Kundgebungen gegen die Jeſuiten
dauerten den ganzen Abend über fort. Die Gruppen
bildeten ſich ſtets von neuem, ſobald ſie getrennt
waren. Die königliche Familie wurde auf dem Wege
nach dem Theater lebhaft begrüßt. Als die Ruhe
ſtörer nach dem Theater ziehen wollten, verſperrte die
Polizei ihnen den Weg. Das Jeſuitenkloſter ſoll mit
Steinen bombardirt worden ſein.

Serbien. Das Befinden König Milans
iſt im höchſten Grade bedenklich, wenngleich die
Aerzte noch nicht alle Hoffnung aufgegeben haben
Am Sonnabend Nachmittag erſchien nach der „Voſſ.
Ztg.“ der ſerbiſche Geſandte in Wien am Kranken
lager, um ſich im Auftrage des Königs Alexander
nach dem Befinden ſeines Vaters zu erkundigen und
den Ausdruck der Theilnahme zu überbringen. Milan
bat den Geſandten, ſeinem Sohn ſeinen Dank für
dieſen Gruß telegraphiſch zu übermitteln.

Deutſchland.
Berlin 11. Febr. Zum Beſuch bei der Kaiſerin

Friedrich begab ſich am Sonnabend Nachmittag



Die Kaiſerin Auguſta Victoria nach Schloß
Friedrichshof und verblieb dort eine Stunde. Der
Kaiſer hatte die Kaiſerin bis HOberurſel begleitet
und machte dann eine Schlittenpartie über die Hohe
mark nach dem Wald am Altkönig. Prinz und Prin
zeſſin von Heſſen trafen um 3 Uhr aus Frankfurt a. M.
in Cronberg ein. Prinz Heinrich iſt mit ſeinem
älteſten Sohn, dem Prinzen Waldemar, Sonnabend
Nachmittag, von Kiel kommend, in Berlin einge
troffen und hat wieder im königl. Schloſſe, wo vie
Prinzeſſin gegenwärtig weilt, Wohnung genommen.
Wie verlautet, wird das prinzliche Paar morgen den
Aufenthalt abbrecheu und ſich zur Kaiſerin Friedrich
nach Friedrichshof begeben, um dort für einige Zeit
zu verbleiben. Geſtern Nachmittag traf das
Kaiſerpaar gegen 3 Uhr in Schloß Friedrichs
hof ein und kehrte um 5 Uhr nach Homburg zurück.

Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, hörte der
Kaiſer Sonnabend Vormittag im Schloß zu
Homburg v. d. H. die Vorträge des Reichskanzlers,
des Generalſtabschefs v. Schlieffen und des Chefs
des Militärcabinets v. Hahnke.

Der Herr Juſtiz miniſter Schönſtedt)
hat in den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes
am letzten Freitag die Aeußerung gethan: „Wenn

Kine Beeinfluſſung der Richter unternommen
wird, ſo kommt ſie nicht von oben, dann kommt ſte
von Unten, dann kommt ſie von dem Terroris
müus, der von einem Theile der zügelloſen
Preſſe ausgeübt wird in der Kritik über Richter
ſprüche, die einer ſolchen Kritik von Rechtswegen ent
zogen ſein ſollten.“ Wir laſſen dahingeſtellt, welche
Preſſe der Herr Juſtizminiſter bei dieſer Aeußerung
ſpeziell im Auge gehabt hat. Daß eine dverartige
Beeinfluſſung der Juſtiz von gewiſſer Seite ſyſtematiſch
verſucht wird, iſt leider nicht in Abrede zu ſtellen.
Gerade zu rechter Zeit beleuchtet eine ſoeben erſchienene

Broſchüre: „Mehr Schutz für die Rechtspflege“ von
Rechtsanwalt Dr. Flatau, die in der letzten Zeit be
ſonders ſtark in die Erſcheinung getretenen wider
wärtigen Formen der Juſtizbeeinfluſſung. Die Ge
Fährdung der Juſtiz durch planmäßige
Preßtreibereien und Agitation unter den
Maſſen, durch Beeinflufſſung des Zeugenmaterials,
mag dieſe von Detectivbureaus oder von „Neben
nterſuchungscommiſſtonen geübt werden, durch
Kendentiöſe Nachrichten aus ſchwebenden Strafver
fahren, durch publiziſtiſche Einwirkung auf Zeugen,
Volksrichter, Schöffen und Geſchworene: das alles
wird an verſchiedenen Prozeſſen aus der letzten Zeit,

namentlich an den Vorgängen in Konitz
und Polna nachgewieſen. Die Geſetzgebung iſt
in Deutſchland, wie in der Mehrzahl der modernen
Staaten einſeitig auf den Schutz der Rechtspflege
gegen Beeinfluſſung von oben, gegen
Cabinete und Miniſterialjuſtiz bedacht geweſen
einer Beeinfluſſungvon unten her, nament
lich durch agitatoriſch geleitete Volksſtrömungen, ſteht
Unſere Juſtiz nahezu ſchutzlos gegenüber. Nur in
England haben zwei Jahrhunderte freiheitlicher Ent
wickelung dazu geführt, daß die Rechtſprechung für
einen wirkſamen Schutz des Rechtsganges auch gegen
den Mißbrauch freiheitlicher Einrichtungen zu Zwecken
der Juſtizbeeinfluſſung Sorge getragen hat. Jm
Hinblick auf die bei uns ſtetig wachſende Gefährdung
der Rechtspflege, befürwortet der Verfaſſer die Re
ception der einſchlägigen Beſtimmungen des eng
liſchen Rechts.

Die Befürchtung, daß Monarch und
Volk einander nicht verſtehen), giebt das
Organ der Konſervativen, die „Kreuzztg.“,
„auf Grund zahlreicher Briefe aus Kreiſen, an deren
überzeugter Königstreue in keiner Weiſe gezweifelt
werden darf“, Ausdruck. Die ſchweren Sorgen, die
in dieſen Briefen zum Ausdruck kommen, beziehen ſich
nach der „Kreuzztg.“ namentlich auf die weitgehenden
Aufmerkſamkeiten, die der Kaiſer einzelnen Perſonen
und Einrichtungen erwieſen hat. Man verſtehe es im
Volke nicht, ſo wird geſagt, daß der Kaiſer, indem

er ſeine Ernennung zum britiſchen Feldmarſchall dem
Lord Roberts mittheilte, dieſem Heerführer ver
Engländer gegen die Buren eine in ihrer Art einzig
daſtehende Auszeichnung erwies man verſtehe es auch
Richt, ſo wird weiter geſagt, daß der Monarch trotz
der Beleidigungen, die ihm vor 5 Jahren aus Anlaß
ſeines Telegramms an den Präſidenten Krüger von
den Offizieren ſeines britiſchen Regiments zugefügt
ſind, jetzt dieſem die größten Aufmerkſamkeiten
entgegenbringt. Dieſe Kritik der „Kreuzztg.“ macht
in politiſchen Kreiſen nicht geringes Aufſehen,
Zumal Blätter wie das Organ Krupps, die
Berl. Neueſt. Nachr.“, den Artikel in vollem Umfange
unter der Ueberſchrift „Stimmungen und Ver
ſtimmungen“ wiedergeben. Es läßt ſich auch aus der
ganzen Faſſung ſchließen, daß dieſe Kritik beſtimmt
iſt, vor die Augen des Monarchen zu kommen.
Wir führen daher aus dem Artikel der „Kreuzztg.“
noch an die Berufung auf zahlreiche Briefe aus dem
Lande, welche „ein in die Tiefe reichendes Empfinden
des Volkes zum Ausdruck bringen“ und befürchten
lafſen, daß „Monarch und Volk einander nicht ver

ſtehen Die „Kreuzztg.“ erörtert den Fall, daß vei
Einzelnen der Glaube an die Nothwendig
keit einer kraftvollen Monarchie wankend
zu werden anfängt. Ste vermahnt diejenigen,
bei denen ſolche Anzeichen hervortreten, die Erinnerung
neu zu beleben, daß die Hohenzollernfürſten es waren,
die Preußen groß gemacht haben, und daß eine
vorübergehende Meinungsverſchiedenheit das feſte
Band zwiſchen König und Volk nicht lockern darf.

Ein Unfallfürſorgegeſetz für Beamte
und Perſonen des Soldatenſtandes iſt dem
Bundesrath zugegangen. Durch daſſelbe ſollen die
günſtigeren Bezüge nach dem neuen Unfall
verſicherungsgeſeßs auch maßgebend werden für die
nach dem Geſetz vom 15. März 1886 zu ent
ſchädigenden Beamten und Perſonen des Soldaten
ſtandes. Daneben ſollen einige bei der Handhabung
des Geſetzes aufgetauchte Zweifel beſeitigt und das
Fürſorgegeſetz mit den inzwiſchen erlaſſenen Penſions
geſetzen hinſichtlich der Mindeſt und Höchſtbeträge
de e in Uebereinſtimmung gebracht
werden.

e

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 9. Febr. 1901.)

Der Reichstag beendete heute die erſte Beratung der No
velle zum Weingeſetz. Jm Allgemeinen zeigte es ſich,
daß das Verbot der Kunſtweinfabrikation auf Annahme mit
großer Mehrheit zu rechnen hat. Nur der Sozialdemokrat
Ehrhardt ſprach dagegen. Bezüglich der Noth wendigkeit
der Kellercontrolle gingen die Meinungen weit auseinander.
Von der Freiſinnigen Volkspartet ſprach noch Abg. Winter
meyer. Die Vorlage ging an dieſelbe Commiſſion, der
das Schaumweingeſetz überwieſen iſt. Am Montag wird
die Etatsberathung zunächſt beim Etat der Juſtizverwaltung
fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 9. Februar.
Die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über die Art
und Weiſe, wie der Juſtizmintſter die Artikel 4 und 12
der Verfaſſung auslegt, ſind heute zum Abſchluß gekommen.
Die freffinnigen Abgeordneten Eugen Richter und Dr.
Wiener faßten den Standpunkt der geſammten freiſinnigen
Parteien noch einmal in wirkungsvollen Reden zuſammen.
Die weitere Discuſſion verſandete. Die Konſervativen unter
Führung der Herren Dr. Jrmer und Frhr. v. Zedlitz
Neukirch verſuchten dann in einem Antrage dem Herrn
Juſtizminiſter ein Vertrauensvotum betreffs „ſeiner
Grundſätze über die Axt, in welcher er bei der Ernennung
von Notaren auf das Bedürfniß der chriſtlichen Bevölkerung
Rückſicht genommen habe“, auszuſprechen. Da aber an
ſcheinend weder das Centrum noch die Nationalliberalen
Neigung verſpürten, das Vertrauensvotum ſo weit zu er
ſtrecken, einigte man ſich auf einen Antrag, in dem man nur
die Zuſtimmung zu dem Grundſatz, daß bei der Ernennung
von Notaren auf das Bedürfniß der chriſtlichen Bevölkerung
in angemeſſener Weiſe Rückſicht genommen werden ſoll“,
ausgeſprochen wird. Die beiden freiſinnigen Gruppen ſetzten dem
Antrage, um hre grundſätzliche Stellung ſcharf zu markiren, ihrer
ſelts den Antrag entgegen, daß nicht „das Bedürfniß der chriſt
lichen Bevölkerung“, ſondern „das Intereſſe der Geſammt
bevölkerung nach Maßgabe der Artikel 4 und 12 der Ver
faſſungsurkunde“ allein beſtimmend ſein dürfe. Der Abg.
Dr. Barth hob bei der Erläuterung dieſes Antrages aus
drücklich hervor, daß hierin eine Mißbilligung des Ver
fahrens liege, das der Juſtiz miniſter bei der Ernennung
der Notare in Berlin bisher geübt habe. Der Abg. v.
Zedlitz Neukirch ſuchte ſeinen Beruf als ernſthafter Geſetzgeber
dadurch zu erweiſen, daß er durch den Zuſatz wie bisher“
den Sinn des freiſinnigen Antrages in das Gegentheil ver
kehrte. Das hohe Haus fand in ſeiner Mehrhelt dieſen Witz
ſo ausgezeichnet, daß es den Spuren des Herrn v. Zedlitz
Neukirch folgte und die Worte „wie bisher annahm. Mit
dieſem Zuſatz nahm dieſelbe Mehrheit dann auch den ins
Gegenthetl verkehrten Antrag der Freiſinnigen an. Aber an
ſtatt nun Halt zu machen, wurde auch gleich der konſervative
Antrag ebenfalls angenommen. Das, was als Vertrauens
votum für den Juſttzminiſter geplant war, endete damit als
parlamentariſche Farce, und der Juſttzmintſter hatte alle
Urſache, zu wünſchen, daß ihn der Herrgott vor ſeinen kon
ſervativen Freunden bewahren möge. Von den National
liberalen nahm der Abg. Krauſe Königsberg, der Vicepräſident
des Abgeordnetenhauſes, an der Farce ſeinerſeits nicht theil.

Montag Reſt des Juſtizetats.

Die Ausſichten der Kangalvorlage,
das glaubt die „Schleſ. Ztg. auf Grund der Ver
handlungen im Abgeordnetenhaus „getroſt ſagen“ zu
können, haben ſich nicht un weſentlich verbeſſert.
Das Blatt hofft, daß es gelingen wird, den „Zank
apfel ein für allemal aus ver Welt zu ſchaſfen“,
und führt zur Begründung dieſer Hoffnung an, es
ſei viel bemerkt worden, daß am Mittwoch hinter
einander drei konſervative Redner aufgetreten ſeien,
die erſichtlich bemüht waren, den Eindruck der erſten
Tage zu verwiſchen vder zu mildern durch die „ohne
Zweifel aufrichtig gemeinte Verſicherung“, daß die
Konſervativen keine grundſätzlichen Kanalgegner ſeien.
Man werde hieraus ſchließen dürfen, daß die Aeuße
rung des Grafen LimburgStirum, ſeine politiſchen
Freunde ſeien feſt entſchloſſen, kein esfalls den Mittel

landkanal zu bauen, durchaus nicht fürzalle
Mitglieder der konſervativen Fraction gilt. Sehr
verſtimmt habe nach der „Schleſ. Ztg.“ auf der
Rechten die Aeußerung des freikonſervativen Abg.
Frhrn. v. Zedlitz, daß man erſt wiſſen müſſe, wie
der neue Zolltarif ausſehen werde, bevor man an
den Kanal herantreten könne. Abg. Staudy ſei be
auftragt worden, namens der konſervativen
Fraction den Führer der Freikonſervativen Zedlitz
zu desgvouiren

Das Jntereſſe der Landesverthetdit
gung wollen die Agrarier bekanntlich in der
Begründung der Kanalvorlage nicht gelten laſſen.
Das offizielle Organ des Bundes der Landwirthe,
die „Corr. d. B. d. L. hält die Betonung des
militäriſchen Intereſſes ſogar für geeignet, der Kanal
vorlage zu ſchaden. Wörtlich ſchreibt die „Corr.
d. B. d. L. Wir müſſen dabei bleiben, daß das
ſtrategiſche Moment am beſten aus der Begründung
fortgeblieben wäre, da es nur dazu dienen kann, die
Objektivität ver wirthſchaftlichen Beurtheilung der
Vorlage zu trüben.

Wie ſehr den Agrariern der Kamm ge
ſchwollen iſt, dafür geben die jüngſten Parlaments
verhandlungen und die Verhandlungen der verſchiedenen
agrariſchen Vereinigungen. in den letzten Tagen
verſchiedene Belege. Jn der Abgeordnetenhausſitzung
vom 30. Januar ſtellte der Abg. Dr. Hahn vom
Bund der Landwirthe ein beſonders dreiſtes Anſinnen
an die Regierung. Bei Berathung des Antrags
betreffs Vorlegung eines Geſetzentwurfs über das
Waſſerrecht war in Anregung gebracht worden, eine
beſondere Commiſſton mit der Neubearbeitung der
alten Waſſer und Deichrechte zu beauftragen. All
ſeitig herrſchte Einigkeit varüber, daß eine gründ
liche Reviſton der beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen
gewiß wünſchenswerth ſei; Bedenken wurden nur nach
ver Richtung geäußert, ob es unbedingt nöthig ſei,
vie ohnehin ſchon große Zahl von beſonderen
Commiſſtonen noch um eine neue zu vermehren.
Doch dies nur nebenbei. Das hervorſtechende
Moment in dieſem Antrage liegt in der Aufforderung,
die der Abg. Hahn gleichzeitig an die Regierung
richtete, der Commiſſton möglichſt Material darüber
zu beſchaffen, „welche enormen Privilegien für
die Jnduſtrie und den Verkehr einerſeits und
welche ebenſo große Schädigungen für die Land
wirthſchaft, ſpeziell für die Fiſcherei andererſeits
vorliegen“; das heißt alſo mit dürren Worten, die
Regierung ſoll ſich auf den einſeiti gen agrari
ſchen IJntereſſenſtandpunkt ſtellen und alles dasjenige
Material ſorgfältig ausſcheiden, welches etwa auch zu
Gunſten von Induſtrie und Verkehr ſprechen wurde
Die Beſcheidenheit der Agrarier überſteigt wirklich alle
Grenzen.

Vermiſchtes.
(Falſche Räubergeſchichte.) Der katholiſche Pfarrer

in Krokk (Ruſſ. Polen) dementirt die Meldung auswärtiger
Blätter, daß er von einer maskirten Räuberbande überfalke
ſek, und daß er zwei der Räuber erſchoſſen habe, von denen
der eine als der LandſchaftsChef erkannt worden ſei.

on einem Tiger gebiſſen) Jm Zoologiſchen
Garten zu Köln wurde ein Mann, welcher das Gitter des
DTigerhauſes anſtreichen wollte, von einem Tiger erfaßt und
erheblich verletzt. Der Tiger riß dem Manne einen Mittel
finger aus der Hand und brachte ihm ſchwere Wunden an
einem Arme bei. Mit Hilfe einiger mit Etſenſtangen ver
ſehener Wärter wurde der Mann aus ſeiner gefährlichen

Reclametßheil.

hmn.
Zematone-Aſthma- Pulver bringt

ſofort Linderung, gefolgt von einem
Gefühl des Wohlbehagens und ge
ſundem, ruhigen Schlaf in der Nacht.

Ein Vorzug, welchen kein anderes Präparat beſitzt
und jeder Aſthmatiker mit Zuverſicht und Vertrauen
dieſes Präparat anwenden kann, und wie nach
ſtehendes Atteſt eines langjährigen Leidenden beweiſt
nicht nur Linderung, ſondern Heilung bringt. Herrn
Landwirth. Georg Korns eigene Worte, datirt
Hellingen, Kr. Hildburghauſen, SachſenMeiningen,
26. Dezember 1900.

„„Aſthmnleidende ſchafft euch Zematone- Pulver an,
es bringt euch Linderung und Heilung. 5 Jahre
litt ich an Aſthma mit chroniſchem Lungenkatarrh
und ich nicht viel arbeiten konnte. Die ganze Nacht
mußte ich am Fenſter zubringen, nach Luft ſchnappen
und war dem Erſticken nahe. Ich hatte viele Aerzte
gebraucht, aber alles vergebens. Schließlich wurde
mir ZematonePulver von einem Arzt empfohlen und
ich davon einatmete, was mir ſofort Linderung
brachte und nachdem ich es eine zeitlang morgens
und abends angewandt, auch jetzt keine läſtigen An
fälle mehr auftreten und auch mein Lungenkatarrh
verſchwunden iſt.

Hier haben Aſthmatiker ein lebendes Jeugniß der
Vorzüglichkeit des ZematoneAſthmaPulver beſtehend
aus 30,0 Grindelia, 12,0 Stechapfel, 8,0 Lerchen
ſchwamm, 5,0 Mohn, 22,0 Salpeter), und um jeden
Aſthmaleidenden von der Vorzüglichtkeit dieſes Prä
parates koſtenlos zu überzeugen, verſendet die Einhorn
Apotheke in Frankfurt a. M. Gratisproben an alle
diejenigen, welche ihre Adreſſe an dieſe Apotheke ein
ſenden.

Alles was nothwendig, iſt eine Poſtkarte mit gen
nauer Adreſſe.
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Hierdureh gestatten wir uns die Mitthellung,

errichtet haben umd empfehlen unsere Dienste dem geehrten hiesigen und an
wärtigen Publikum aufs Angelegentliehste.

Bankgesenatt,
Inhaber: R. Ghristian Grünthat.

dass wir am hiesigen Platze

S v

ga

ſindet Kathreiner's Malzkaffee nicht nur im Volk e, ſondern auch in den höchſten Ständen großen Anklang.
So ſchreibt eine fürſtliche Perſönlichkeit: „Jhr (Kathreiner's) Malzkaffee bedarf abſolut keines Zuſatzes von

Bohnenkaffee ich trinke ihn täglich mit der größzten Befriedigung.“

e

Pfeiffersehes netitut zu Jena,
Die mit einem Penſionat den See l re einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr am 16. April. Hervor-n e e auf Wunſch durch Director Preiſe.

e

aus der Stadthrauerei v. Carl Verger, Merſebhurg,

hergeſtellt aus beſten Rohprodukten, ohne jegliche Surrogate,
änfzerſt bekömmlich, empfiehlt in Syphons und Flaſchen

Zernh. Heltzsehner,

Bürgerliches Brauhaus
Merſeburg.

Die verehrlichen Aitglieder unſerer Geſellſchaft laden wir hiermik zu einer
außerordentlichen Geſellſchafter Derſammlung auf

Mättwoch dem I. Webruar 901,
nachmittags 2 Uhr.

in den Haal des erzog Ohrigstiam hier höſtichſt ein. Tagesordnung
unken. s iſt da ſcheinen aller Geſellſchafter ſehr erwünſcht. Dreunde des

e ſind willkommen
Wa gesordnung

Wexichkerſtakkung des Vorſtandes.
Wahl einer Wancommiſſton zur Ergänzung des

3) Wahl eines gerichtlichen Wücherreviſors.
Rufnahme neuer Aikglieder.

5) Tnogillige Feſtſtellung der Hkaknken.

Der Vorstanct.

Aufſtchtksrathes.

J. A. Lücke

ſtatt.

S
8

Merm? Meu?Jn meinem Locale findet von heute ab bis auf Weiteres ein

grosses Prämienschiessen
Als Prümien kommen großartige Präſente zur Vertheilung.

Hierzu ladet freundlichſt ein

Mealuuaaral Hiaasse, Vefſiger.

findet

Einladung zur GeneralVerſammlung
Die ordentliche Generalverſammlung des

Verschuss- Vereins zu Mersevurg
Lingekragene Genoſſenſchaft mit beſchränkker Haftpſlicht

Sonntag den L. ebruar 1901.
nachmittags 3 Uhr

im Saale des Thüringer Wotes“, hierſelbſt
ſtatt, zu welcher ſümmtliche Mitglieder des Vereins hierdurch ergebenſt ein
geladen werden.

Tages-GOrdunn g.
1) Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1900 und Genehmigung der Bilanz
2) Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Reingewinnes; Ertheilung der

Entlaſtung.
3) Bericht über die durch den Verbandsreviſor vorgenommene Reviſisn,
4) e d Aufſichtsraths, Gehaltserhühung der Vorſtandsmitglieder

betreffend.
5) Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden Aufſichts

rathsmitglieder.
6) Wahl der Abſchätzungscommiſſion.
7) Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbandstage in Delitzſch

und dem allgemeinen Vereinstage in Hannover.
u Etwaige Anträge ſind bis zum 14. d. M. bei dem Unterzeichneten zu

zuſtellen.e Merſeburg, den 6. Februar 1901.

Der Aufſichtsratdes Vorſchuß Vereins zu Merſehurg, Cing. Genoſſenſchaft m. h. H.

M. Richtew, Vorſitzender.

Hierzu eine Veilage.
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Pro inz un
Halle 10. Febr.

e Umgegend

Der Schriftſetzer Julius
Thomas hier, welcher Selbſtmord verſuchte, ſich
indeſſen nur ſchwer verletzie, iſt kürzlich gus der
Klinik entlaſſen worden. Durch das Geſchoß iſt
die Sehkraft auf beiden Augen zerſtöct, Th. wird alſo
Blind bleiben. Der Genannte hatte bekanntlich die
Orxtsverbandskaſſe der Verbandsbuchdrucker zu ver
walten und hatte dies auch 42 Jahre hindurch zur
Zufriedenheit gethan. Vei einer RNeviſton Ende
vorigen Jahres fand ſich ein nicht geringes Defizit
vor, das Th. nicht zu erklären vermochte. Aus
Furcht vor der Blamage griff er zum Revolver und
jagte ſich eine Kugel in den Kopf. Das Defizit iſt

n Halte, 10. ſebr. Die Miſſtonsconfe

Hierſelbſt.
Miſſtonsſecretär WürzBahne, Prof. D. Warneck
Halle, Miſſtonar MausChing. Jm Anſchluß
daran findet noch eine ſtudentiſche Miſſtons
verſammlung ſtatt.

HJeſſen, 9. Febr. Von einem traurigen
Schickſals ſchlag ſind nach der S. Ztg. die
Meyer ſchen Eheleute von den hteſigen Weinbergen
betroffen worden. Als geſtern Nachmittag das ſeit
Oſtern d. J. vie hieſtge Schule beſuchende Töchterchen
auf dem Nachhauſewege von der Schule mit einer
Miſchülerin das Eis des nahen Elſterfluſſes betrat
brachen beide ein. Während hinzukommende Schul
knaben die letztere noch herausziehen konnten, ver
mochten ſie die kleine Meyer nicht mehr zu retten,
weil bei dem Verſuche die auf dem Rücken feſtge
ſchnallte Schultaſche ſich gegen das Eis ſtemmte.
roh eifrigen Suchens iſt die kleine Leiche bis jetzt
noch nicht gefunden.

Sonneberg, 8. Febr. Eine aufſehenerregende
Verhaftung iſt hier vorgenommen worden. Vor
zwei Jahren brannte in Eſchenthal bei Judenbach das
Wohnhaus der Familie Krautwurſt nieder, wobei
7 Perſonen in den Flammen umkamen. Ver
geblich ſuchte man damals nach dem Anſtifter. Erſt
in neuerer Zeit verlautete gerüchtweiſe, daß die Ge
liebte des aus Gießübel ſtammenden Schneidemüllers
Amm, welcher ſeit einiger Zeit in dem benachbarten
Hämmern in Arbeit ſteht, Andeutungen über jene
Affäre machte. Den Amm erreichte ſein Schickſal,
als er vor einigen Tagen ein Gewehr entwendete,
was ihn in Unterſuchungshaft brachte. Bei dieſer
Gelegenheit ſcheint ſeine Geliebte, welche ſich wegen
Rücknahme des Eheverſprechens mit ihm entzweit
hatte, nähere Angaben gemacht zu haben, ſo daß
Amm geſtern wegen jener Brandſtiftung durch zwei
Gendarmen in das Landgerichts Gefängniß nach
Meiningen transportirt wurde.

Tornau (in Anhalt), 8. Febr. Beim Schlitt
ſchuhlaufen hatte ſich der elfjährige Sohn des Arbeiters
W. von hier den Fuß wund geſcheuert, die anſcheinend
un bedeutende Wunde aber nicht weiter beachtet. Beim
abermaligen Schlittſchuhlaufen aber trat Entzündung
ein, die in kurzer Zeit ſich derart verſchlimmerte, daß
ver Knabe ſtarb und zwar, wie der Arzt feſtſtellte,
an Blutvergiftung.

t Wernigerode, 8. Febr. Das große Loos
der Mühlhäuſer Lotterie im Betrage von
106060 Mk. iſt einem hieſigen Bahnbeamten zu
gefallen. Jn ſeiner Freude über das Ereigniß hat
ver glückliche Gewinner ſofort 10 000 Mk. den Armen
der Stadt Wernigerode überwieſen

T Leipzig, 10. Febr. Die hieſigen Mitglieder
des Buchdrucker Verbandes lehnten einſtimmig den
Vermittelungsvorſchlag der ſozialdemokratiſchen Partei
in Sachen des Conflikts mit der „Leipziger
Volks zeitung“ ab und beſchloſſen die Verhängung
der Sperre über die „Volkszeitung“. Gegen das
freiſprechende Urtheil in dem Prozeß gegen den
„Heilkünſtler“ Louis Kuhne in Leipzig hat die
Staatsanwaltſchaft die Reviſion eingelegt.

Dresden, 10. Febr. Die Beſſerung in
dem Befinden des Königs von Sachſen ſchreitet
langſam fort; jedoch iſt noch Ruhe erforderlich.
Fieber iſt nicht mehr vorhanden, auch läßt der Huſten
nach. Die Königin iſt. an einem Bronchial
katarrh erkrankt und wird einige Tage das Dett
hüten müſſen.

S

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 12. Februar 1901.

Als einſtweiliger Erſatz für die von hier
nach Torgau überſtedelnden Huſaren hat das
Kriegsminiſterium eine CömpagnieJnfanterite
beſtimmt, welche vom 1. April d. J. an hier Quartier
nehmen wird. Die Truppe wird zum größten Theil
in dem ſtädtiſchen Kaſernement in der Mühlſtraße
untergebracht.

erſehurger Corre

Die hieſige höhere Mädchenſchule ver
anſtaltete am Sonnabend im Schulſaale einen
Unterhaltungsabend, der einen hochbeſriedigen
den Verlauf nahm. Der äußerſt zahlreiche Beſuch
ſeitens der Eltern der Schülerinnen, der Vertreter der
Schulbehörden und ſonſtiger Freunde der Schule
bewies vas hohe Intereſſe an der Veranſtaltung.
Nach dem Geſang der Hymne: „Die Himmel rühmen“
hieß Herr Director Schulze die Anweſenden im
Namen der Schule herzlich willkommen und würdigte
in einem einleitenden Vortrage das deutſche Lied.
Die Liebe zum Lied wurzelt tief in der deutſchen
Volksſeele. Sie iſt eine der Grundkräfte geweſen,
die das Volk in ſchwerer Zeit zum Kampfe begeiſtert
haben, ſelbſt in der Nacht grauſigen Ekends glänzt
noch der Stern des deutſchen Liedes. In allen Lagen
des Lebens iſt das Lied der treue Begleiter des
Volkes geweſen. Das deutſche Volk der Gegenwart
aber ſcheint bedauerlicher Weiſe mehr und mehr das
Intereſſe am Liede zu verlieren, und doch ſingt und
klingt es auch heute noch im deutſchen Dichterwalde,
ſchlummert in der Volksſeele noch die Kraft dichte
riſchen Geſtaltens, dafür iſt das Lied der Neuzeit ein
Beweis. Zwar ſteht es in bedeutſamem Gegenſatz
zum Liede am Anfange des 19. Jahrhunderts, aber
zu ſeinem Vortheil. Es iſt männlicher und feſter ge
worden, hat an Tiefe der Anſchauung, an Macht, Schönheit

und Jnnerlichkeit gewonnen, aber auch an Beziehungen
zum practiſchen Leben und damit an Gedankenfülle
und Klarheit. Der Frühling, die Natur, Heimath
und Vaterland ſtehen im Mittelpunkte dieſer neuen
Lyrik. Eine reiche Anzahl von Deklamationen, ge
ſprochen von Schülerinnen aus allen Klaſſen, illuſtrirt
die vorhergegangenen Ausführungen. Die erſte
Gruppe feierte in vollen Tönen den Frühling, der
als König einzieht, die zweite den Abend im deutſchen
Liede. An die Schilderung der abendlichen Natur
ſchloſſen ſich Lieder, die die Gedanken und Empfin
dungen beim Anblick der zur Ruhe gehenden Natur
ausdrükten, ſodann ſolche, die den Eindruck auf das
Herz des Menſchen ſchildern, der an Gott denkt.
Die letzte Gruppe behandelte Heimath und Vaterland.
Der Zauber des Vaterhauſes, das Familienglück, die
Bedeutung der Heimath für den in der Ferne
Weilenden zog wirkungsvoll an den Hörern vorüber.
Mit einem Jubelgruß an das Vaterland endeten die
erhebenden Darbietungen. Der zweite Theil wurde
ausgefüllt durch die Aufführung des Elfenmärchens
„Wa!dmeiſter und Rebenblüthe“ von J. Siedler, in
Muſik geſetzt von Hofkapellmeiſter A. Klughardt.
Das Werk ſchildert in Anlehnung an Roquette das
Hochzeitsfeſt des Prinzen Waldmeiſter und der Prinzeſſin
Rebenblüthe am Hofe König Feuerweins. In kleinem
Rahmen birgt es einen überraſchenden Reichthum von
Melodien, muſikaliſchen Gedanken, Effekten und
Harmonien. In ſeinen Chören, Arien, Duetten und
Terzetten bietet es neben viel Anmuthigem auch
dramatiſch Belebtes, ſo daß das Intereſſe bis zum

Werkes, die, geleitet von dem Geſanglehrer der Schule,

Herrn Schumann, unter gütiger Mitwirküng der
Damen Frau Schumann und Fräulein Löchelt
ſtattfand, konnte man ſeine helle Freude haben. Ein
poetiſch empfundener Text, geſprochen von Fräulein
Schulze, ſtellte die Verbindung zwiſchen den einzelnen
Nummern in glücklichſter Weiſe her.
des Abends dürfte den Theilnehmern noch lange in
angenehmer Erinnerung bleiben und an ſeinem Theile
dazu beitragen, die Verbindung zwiſchen Schule und
Haus immer inniger zu geſtalten

J. Am Sonntag hielt im Saale der Kaiſer
Wilhelms Halle hierſelbſt der hieſige kirchliche
Verein der Altenburg unter ſehr zahlreicher
Betheiligung ſeiner Mitglieder und Gäſte ſeinen
2. dvieswinterlichen Familtenabend ab. Nach
dem gemeinſamen Geſange des Ledes „Großer
Gott wir loben dich“ begrüßte der Herr Vorſitzende
Paſtor Delius die Verſammlung mit herzlichen
Worten. Hierauf wurde ſeitens des Altenburger
Kirchenchors der „Lobgeſang“ von Ch. H. Rink und
von 2 beſonders ſtimmbegabten jungen Damen des
Kirchenchors das Duett. „O wie ſelig iſt das Kind
aus „Athalig“ von F. Mendelsſohn vorgetragen.
Hieran ſchloß ſich ein Vortrag des Herrn Vorſittzen
den über „Unſere Confirmanden und ihre
Zukunft.“ Vortragender bemerkte eingangs ſeines
Vortrages, daß er ſeinen diesjährigen Confirmanden
ein Flugblatt mitzugeben gedenke, in welchem das,
was ſein Vortrag berühren werde, noch weiter ausge
führt ſei, und empfahl dieſes Flugblatt den betr.
Eltern zur Beachtung. Eingehend verbreitete ſich der
Herr Vortragende über die Art und Weiſe der Er
theilung des Conſirmanden Unterrichts, bei dem es ja
vor Allem darauf ankomme, S
Menſchenherzen zu trei

p. auf die Conf
n ine und wild

machen für den unmit
folgenden Eintritt in d

der Welt. Zwar ſollten in Srimatinnga- achtifirmngttons-nternch

Schluſſe geſteigert wird. An der Durchführung des

Der Verlauf

Wadele bin t Rinn i9hi

die bereits in der Schule angeeigneten religiöſen
Lerngoffe bewahrt und befeſtigt werden, wichtiger aber
als das Auswendiglernen von Sprüchen, Haupt
ſtücken und Kirchenliedern ſei doch das Jnwendig-
lernen durch Einwirkung auf Herz und Gemüth der
Kinder. Das chriſtlich ſittliche Urtheil der Kinder
zu erwecken ſte zu chriſtlichen Charakteren
heranzubilden ſei die Hauptaufgabe des Con-
ſirmanden Unterrichts Darum müſſe der Seel
ſorger den Blick der Confirmanden auch
auf die Lebensverhältniſſe richten, in welche dieſelben
nach ihrer Confirmation eintreten. Dieſer Pflicht
dürfe ſich der Conſirmanden Unterricht nicht entziehen,

weil es zumeiſt von Seiten der Eltern in ſo ein
gehender Weiſe nicht geſchehen könne, ja weil ſogar
von gewiſſenloſen Eltern dieſe Dinge nur allzu leichtferrig
beſprochen würden. Bezüglich der Zukunft unſerer
Confirmanden müſſe der Seelſorger letztere eindring
lich warnen, bei dem Schließen von Freundſchaften
nicht zu vertrauensſelig zu ſein. Bezüglich der Be
gehung des Confirmgtionstages ſelbſt ſeitens der
Kinder wurde vom Herrn Vortragenden zugegeben,
daß gegen früher manches beſſer geworden ſei, doch
liege jetzt eine Gefahr für die würdige Begehung des

wichtigen Tages darin, daß man vielfach den Sinn
des jungen Chriſten durch äußere Dinge, überreiche
Geſchenke c. von der Hauptſache ablenke. Daß ſo
viele bald nach ihrer Confirmation auf falſche Wege
kämen, habe hauptſächlich darin ſeinen Grund, daß
die meiſten Confirmirten gleich in ein ungebundenes
vogelfreies Leben einträten. Kirche und Staat müſſen
hierin noch weitere Maßnahmen treffen, daß für die
Bewahrung der heranwachſenden Jugend in der Zeit
nach dem Austritt aus der Schule bis zum Eintritt
ins Heer mehr als bisher geſchähe. Das Pro
gramm des Abends brachte im Weiteren noch zwei
Chorgeſänge „Scheiden“ von Radecke und „Wenn
alle untreu werden von Fr. Fröhlich ſeitens des
Kirchenchors, ein SopranSolo „Mache mich ſelig
o Herr“ von A. Becker ſeitens einer talentirten
Sängerin des Kirchenchors, 2 BaßSoli „Die Uhr“
und „Die Glocke von Speier“, beide von Löwe,
ſeitens eines in der Sangeskunſt bewährten Herren
des Kirchenchors, 2 VioloncelloVorträge von J. S.
Bach und Händel ſeitens eines anderen in Behand
lung ſeines Jnſtrumentes kunſtgeübten hieſtgen Herren
und zwei werthvollen Recitationen ſeitens einer aus
wärtigen Dame, die ſchon wiederholt durch ihre Dar
bietungen ſich um die Familienabende des Vereins
verdient gemacht hat. Leider mußte wegen vorgerückter
Zeit ein zweiter Vortrag des Herrn Vorſttzenden
„Ueber Hausandacht“ zurückgeſtellt und für einen
ſpäteren Familienabend vorbehalten werden. Mit dem
gemeinſamen Geſange des Liedes „So nimm denn
meine Hände“ wurde der in allen ſeinen Theilen
wohlgelungene Familienabend geſchloſſen.
Stenographie Der Stenographen-
Verein Stolze zu Merſeburg hielt am lketztver
gangenen Sonnabend im Saale des Herzog Chriſtian
ſeine ordentliche Haupt- Verſammlung ab.
Dieſelbe war von über 60 Mitgliedern beſucht
Trotz eines außergewöhnlich ſtarken Abganges, haupt
ſächlich infolge Verzugs jüngerer Mitglieder, ift die
Geſammtmitgliederzahl des Vereins einſchl. der kür
lich gebildeten Männer Abtheilung zur Zeit 114,
gegen das Vorjahr um 12 geſtiegen; ein Beweis,
daß in dieſem Verein eine rege und erfolgreiche
Thätigkeit herrſcht. Im verfloſſenen Jahre ſind
erfreulicherweiſe wieder verſchiedene Preiſe für
gute Arbeiten in den höchſten Schnellſchreib-
abtheilungen auf den Verein gefallen und
einigen Mitgliedern iſt es gelungen, durch ihre ſteno
graphiſche Leiſtungsfähigkeit ſehr gute Stellung
zu erhalten. Mit Rückſicht auf den großen Nutzen
welchen die ſichere Handhabung der Stenographie
und beſonders der vom Verein „Stolze“ vertretenen
„Vereinfachten Deutſchen Stenographie
(Einigungsſyſtem StolzeSchrey) heutzutage in faſt
allen Berufszweigen zu bieten vermag, kann der Be
ſuch der in genanntem Verein unter Leitung be
währter Lehrkraäfte jederzeit ſtattfindenden Verein s
und Privatunterrichtskurſe nur warm empfohlen
werden. Anmeldungen zu den Unterrichts Kurſen
werden im „Herzog Chriſtian“ entgegengenommen. S.

Ein recht gelungenes Ulkfeſt hatte am Sonntag
Abend der hieſige Allgemeine Turnverein in
den entſprechend decorirten Räumen der „Reichskrone“
veranſtaltet. Daſſelbe veranſchaulichte in humoriſtiſcher
Weiſe die Friedensfeier in Peking, deren Programm
ſich in Gegenwart chineſtſcher Bevollmächtigten und
hoher europäiſcher Offiziere mit echt chineſiſchem
Klimbim vollzog. Zunächſt erſchienen beim Beginn

des Feſtes der Vizekönig LiHungTſchang und
tge an den jungen Prinz Tſching, beide in vortrefflicher Maske: erſterer

n und dieſe ſtark und feſt zu
l tion begrüßen und gebot dann der Kapelle, den großen

Friedensmarſch
Zuſtimmen, der das Ganze in

ließ ſich ſogar herab, die anweſenden Gäſte zu

mit Poſaunen und Flöten an
gelungener Weiſe ein



leitete. Als erſte Gruppe tauchten nun zwei füdiſche
Abgeſandte auf, um ihre komiſche Huldigung dar
zubringen. Die zweite Gruppe bildeten deutſche
Matroſen im Paradeanzuge, die vor der Friedens
commiſſton einen Tanz aufführten, der allſeitigen
Beifall fand. Weiterhin reihten ſich an mit ergötz
lichen Darbietungen Sänger aus Finſterwalde, eine
Anzahl Matroſen, die einen Freudengeſang darbrachten,
nebſt einer Gruppe freiwilliger Pekinger Feuerwehr
Großen Effekt erzielten im ferneren Verlauf der chine
ſtſche Schirmtanz, ausgeführt von 17 friedliebenden Chi

neſen, ſowie ein KoſakenLanzenreigen von 16 ruſſiſchen
Koſaken. Beide Vorführungen verriethen ſeltenes
Geſchick im Arrangement und ſeitens der Ausführen
den lobenswerthen Fleiß, verbunden mit turneriſcher
Ausdauer. Rauſchender Beifall belohnte dieſe beiden
Hauptnummern des umfangreichen Programms, das
mit dem Auftreten engliſcher Boxer und einem feſt
lichen Umzuge der Maskirten ſeinen Abſchluß fand.
Der Reſt des Abends wurde durch den ſich an
ſchließenden Ball ausgefüllt.

Jn den Räumen des „Tivoli“ beging am
Sonnabend Abend der Buchdrucker Verein
„Gutenberg“ ſein 14. Stiftungsfeſt. Mit
glieder und Gäſte hatten ſich zu dieſer Feier zahlreich
eingefunden und folgten mit großem Intereſſe den
Darbietungen des Programms. Das Conzert wurde
won der hieſtgen Stadtkapelle ſehr gut ausgeführt.
Die beiden einaktigen Schwänke „Friſch gewagt'
iſt halb gewonnen“ oder „Liebeskomödie“
von E. v. Ende und „Jn tauſend Aengſten“
von Paul R. Lehnhard gaben den Mitgliedern Ge
legenheit, ihr theatraliſches Können im beſten Lichte
zu zeigen und dafür rauſchenden Beifall einzuernten.
Ein ſlotter Ball hielt die Feſtgenoſſen bis in die
Morgenſtunden in fröhlichſter Stimmung beiſammen.

Der Geſang Verein „Jris“ veranſtaltete
am Sonntag Abend in dem feſtlich decorirten Saale
des „Caſino“ einen Maskenball, zu dem ſich
etwa 120 Koſtümirte eingefunden hatten, die ſich in
dem von Zuſchauern dicht umringten Saale unter
den heiteren Klängen der Muſik bewegten. Seinen
Höhepunkt erreichte das Feſt in der Darſtellung eines
Winzerfeſtes am Rhein, an dem ſich 32
Damen und Herren in Winzer und Fiſchertracht be
theiligten. Allſeitigen und wohlverdienten Beifall
fand hierbei namentlich die Begrüßung des Weinkönigs
Bachus und die ſich unmittelbar anſchließende Quadrille.
Kurz nach 10 Uhr erfolgte die Demaskirung und trat
nach einer kurzen Pauſe der übliche Ball in ſeine

Rechte.

Jn ver Kaiſer Wilhelms-Halle findet heute,
Dienſtag, Abend das 5. Abonnements Conzert
unſeres HuſarenTrompetercorps ſtatt. Wir
machen die Muſikfreunde unſeres Leſerkreiſes hierauf
ganz beſonders aufmerkſam

Jm Hauſe Markt Nr. 22 beging am letzten
Sonnabend ein junges Mädchen die ſchon oft gerügte
Unvorſichtigkeit, bei brennendem Licht Hand
ſchuhe mittelſt Benzin zu waſchen. Wie nicht anders
zu erwarten, entzündeten ſich auch hier die Benzin

Dämpfe, als der auf die rechte Hand gezogene Hand
ſchuh behufs genauerer Beſichtigung der Lampe nahe
gebracht wurde und die plötzlich aufzüngelnden
Flammen fügten dem Mädchen an Hand und Arm
ſchmerzhafte Brandwunden zu.

Bei 3--4 Grad R. unter Null ging in der
Nacht zum Montag ein ziemlich reichlicher Schnee
fall nieder, der unſere Stadt und Umgegend noch-
mals mit dem weißen Winterkleide bedeckt und die
Kinderſchlitten von neuem aus ihrer Ruhe aufge
ſcheucht hat.

Oeffentliche Schöſfengerichtsſitzung
am 7. Feb ruar.

Vor dem hieſigen Schöffengericht wurden heute u. A. die
nachfolgenden Strafſachen öffentlich verhandelt2) Ver Arbeiter Friedrich Albert Sch. zu LeipzigGohlis,

geboren den 25. Auguſt 1882 in Pretzſch im hieſigen Kreiſe,
wegen verſuchten Betrugs und wegen Unterſchlagung je
einmal und wegen Diebſtahls zweimal vorbeſtraft, iſt ange
klagt, am 5. Januar d. J. hierſelbſt in der Abſicht, ſich etnen
rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen, das Vermögen
eines Anderen, des Fabrikbeſitzers D. hier dadurch beſchädigt
zu haben, daß er durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen
einen Jrrthum in dem Buchhalter der Firma Gebr. Dietrich
erregte, indem er, als er von jenem ſeinen Arbeitslohn
ſempfing, ſich mit der Behauptung, er ſei hierzit beauftragt,
die Löhnung ſeiner Mitarbeiter Maſchinenführer Keck und
Waſchinengehilfen. Schützendiebel mit Mark 14,40 bezw.
Mark 918 ebenfalls auszahlen lkeß, ohne daß er hierzu
befugt war und die Abſicht hatte, dieſen ihren Lohn zu
überbringen. Wegen dieſen Betruges wurde der Beſchuldigte

em Antrage entſprechend zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt.
2) Der Fabrikarbeiter Hermann K. hier, geboren hier

ſelbſt am 9. Februar 1881, noch unbeſtraft; 2) der Dreher
Richard H. zu Jena, geboren hier am 15. September 1876,
wegen Hausfriedensbruch und Körperverletzung vorbeſtraft
3) der Dreher Hermann H. hier, geboren hlerſelbſt den 29.
Mai 1882, noch nicht beſtraft und 4) der Schloſſer Willy
M. hier, geboren hierſelbſt am 30. Dezember 1881, wegen
Bettelns und Sachbeſchädigung vorbeſtraft, ſind nach der
Ueberweiſungsanklage der Staatsanwaltſchaft am Landgericht
zu Halle vom 9. November vorigen Jahres beſchuldigt, zu
Kötzſchen in der Nacht vom 26. zum 27. Auguſt 1900 1 alle
vier durch zwei ſelbſtändige Handlungen a) ungebührlicher
weiſe durch lautes Lärmen und Johlen ruheſtörenden Lärm
erregt zu haben, b) den Nachtwächter Hermann R. mit der

Begehung eines Verbrechens bedroht und zugleich einen zur
Vollſtreckung von Befehlen und Anordnungen der Ver
waltüngsbehörden berufenen Beamten in der rechtmäßigen
Ausübung ſeines Amtes durch Bedrohung mit Gewalt
Widerſtand geleiſtet zu haben, indem ſie dem von der Ge
meinde Kötzſchen als Nachtwächter angeſtellten und als ſolcher
vom Landrath beſtätigten R., als er ihre Namen feſtſtellen
und ſie wegen der Ruheſtörung feſtnehmen wollte, drohten,
ſie würden ihm den Kopf einſchlagen, wenn er noch einen
Schritt näher käme; II Willy M. allein außerdem durch
zwek. weitere ſelbſtändige Handlungen einen Beamten,
welcher zu Vollſtreckung von Befehlen und Anordnungen
der Verwaltungsbehörden berufen iſt, während der recht
mäßigen Ausübung ſeines Amtes thätlich angegriffen zu
haben, indem er den Nachtwächter R, als er Ruhe gebot,
gegen die Bruſt ſtieß, ſo daß er taumelte und ſpäterhin,
als der Mitangeſchuldigt K. abgeführt werden ſollte, noch
einmal nach R. mit einem Gegenſtande, den er in der
Hand hielt, ſchlug und ihn an die Bruſt traf. Nach der
Beweis aufnahme wurde erkannt wegen Erregung ruheſtörenden
Lärms für jeden Angeklagten 3 Mark Geldſtrafe eventl.
I Tag Haft. Wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt
gegen Richard H. in zwei Fällen zu 10 Mark Geldſtrafe
für jeden Fall event. für 5 Mark I Tag Gefängniß Jm
Uebrigen erfolgte Freiſprechung.

3) Der Arbeiter Auguſt Fritz L. hier, geboren am 30.
März 1882 in Oendorf im Saalkreiſe, noch nicht beſtraft,
iſt vom Erſten Staatsanwalt in Halle am 9. v. M. mit
dem Antrage auf Ueberwelſung an das hieſige Schöffengericht
angeklagt, in Merſeburg im Jahre 1900 fortgeſetzt fremde
bewegliche Sachen, die er als ihm anvertraut im Beſitz
hatte, nämlich 58 Mark Baargeld, welche er als Kaſſirer
des Theaterclubs „Concordia“ vereinnahmt hatte, ſich da
durch rechtswidrig zugeeignet zu haben, daß er das Geld
nach und nach für ſich verbrauchte. Er wurde wegen Unter
ſchlagung nach Antrag zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Guerfurt.

g. Bur gliebenau, 8. Febr. Eine mit aller
hand Kurzwaaren im nahen Oſendorf hauſtrende
Handelsfrau wurde von dem controlirenden Be
amten nach ihrem Namen gefragt ihrer Sache ſicher,
gab ſie auch den richtigen an. Auf das Verlangen
auch den Gewerbeſchein vorzuzeigen, machte ſie ver
ſchiedene Ausſlüchte, daß ſie denſelben tief in den
Kleidern auf der Bruſt trage. Als jedoch der Beamte
auf ſeinem Vorhaben beſtand, entpuppte ſich die
Hauſtrerin als Reinhold und das Papier
datirte von 1898. Die Ueberraſchung ver verplüfft
dreinſchauenden war natürlich nicht gering. Ein
rebhuhnfarbiges Jtalienerhuhn des Herrn Ackermann
im nahen Lochau hat ein Ei gelegt, welches an Größe
einem Gänſeei gleicht und das ſtattliche Gewicht von
128 Gramm aufweiſt.

S Klein-Corbetha, 9. Febr. Die Arbeiterin
Jda Otto gerieth hier mit der linken Hand in eine
Walzenmaſchine, wobei ihr alle Finger gebrochen und
die Hand ſo ſchwer verletzt wurde, daß ver Arzt
kliniſche Behandlung erforderlich erachtete.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 12. Febr. Meiſt

heiteres, trockenes Froſtwetter.

Aus vergangener Zeit für unſerer Zeit.
Vor 100 Jahren, am 9. Februar 1801 wurde der

Friede zu Lüneville zwiſchen Frankreich und Deutſchland
geſchloſſen, einer der folgenreichſten Friedensſchlüſſe neuerer
Zeit, zugleich aber auch einer der traurigſten für Deutſchland.
Der deutſche Kaiſer Franz Il, nur noch dem Namen nach das
Oberhaupt des deutſchen Staatenbundes, von Preußen und
England im Stich gelaſien in der Kriegführung mußte Be
dingungen annehmen, die ihm Frankreich vorſchrieb. Der
Kaiſer gab Jtalten und Deutſchand den Franzoſen völlig
preis, ja er ſtimmte ſogar dem zit, daß italtenſche Fürſten
(Modena und Toskana) durch deutſche Ländereien entſchädigt
werden ſollten. Der Rhein wurde als Grenze des deutſchen Reiches
angenommen, ſo daß dieſes im Süden wieder wehrlos den Plünde
rungen und dem Uebermuth der Franzoſen preis gegeben war.
Belgtenund alles deutſche Land am linken Ufer des Rheins mußte
franzöſiſch bleiben. Daswar eben jene traurige Zeit der
Zerriſſenheit Deutſchlands in der raubgierige Nachbarn es
wagen durfſten, ſich bei günſtiger Gelegenheit die ihnen paſſenden
Stücke Landes anzueignen.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 8. Febr. (Strafkammer.) Recht feinfühlig

zeigte ſich der Knecht Hermann Kühlhorn aus Schaſſtädt,
als er in der Nacht zum 16. September v. J. auf dem
Heimwege vom Tanzvergnügen in Freiimfelde von dem
Arbekter Frauz Galander beim Vorbeigehen angeſtreift
wurde. Er zettelte einen Streit an, dem G. zu begegnen
ſuchte, indem er auf die Kameradſchaft und ihren belder
ſeitigen Eintritt bei den Soldaten hinwies. „Ach was,
ſchöne Kameradſchaft,“ erwiderte K. und verſetzte ſowohl G.
wie deſſen Begleiter Fuchs Hiebe mit einem Schlagring.
Jetzt griff auch G. zum Schlüſſel und dann zum Meſſer.
Der Gebrauch des letzteren war ſo ausgiebig, daß K. alsbald
blutend am Boden lag. Nachdem G. ſich eine Strecke entfernt
hätte, kehrte er um und brachte dem am Boden liegenden
K. erſt einige Fußtritte, dann noch einige Meſſerſtiche bei,
ſodaß dieſer bei ſeiner Einlieferung ins Eliſabeth Krankenhaus
hierſelbſt fünf ſehr erhebliche Wunden aufzuweiſen hatte.
Die gefährlichſten waren ein Stich in den Hals, der den
Kehlkopf z. Th. durchtrennt, ein zweiter in die Leiſtengegend,
der eine Hauptader verletzt und eine Magenblutung verur
ſacht, und ein dritter in die rechte Achſelhöhle. K. iſt zwar
geheilt, ſeine Sprache hat aber immer noch einen heiteren
Klang. Da er durch dieſe Verletzungen für den angefangenen
Streit ſchon erheblich geſtraft iſt, wurde er zu 9 Monaten,
G. hingegen zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Vermiſchtes.
(Geber die Ermordung des Hauptmanns

Adams) in der lothringiſchen Garniſonſtadt Mörchingen
veröffentlicht jetzt die „Straßb. Poſt eine eingehende Dor
ſtellung, in welcher ſie die durch die Preſſe gegangenen Be
richte als Erfindung kennzeichnet. Die Affaire ſei nach dem
übereinſtimmenden Ergebniß der Feſtſtellungen wie folgt vor
ſich gegangen Nach dem OſſiziersKatſergeburtstageſſen
ſaßen einige ältere Offiziere, unter denen ſich auch der Ober
ſtabsarzt Dr. Rüger und deſſen Bruder, der Oberleutnant
Rüger, befanden, an einem Tiſch zuſammen und unterhielten
ſich ganz ruhig. Hauptmann Adams hatte mehr geiſtige Ge
tränke zu ſich genommen, als er vertragen konnte. Das übte
allmälig ſeine Wirkung auf ihn aus. Er begann die auf
dem Tiſche ſtehenden Gläſer umzuwerfen. Der Oberſtabs
arzt, der neben ihm ſaß, hielt ihm die Hand feſt, um ihn
daran zu verhindern. Hauptmann Adams ſtreckte nunmehr
die andere Hand aus, um ein Glas Bier umzuſtoßen.
Darauf ergriff der Oberleutnant Rüger dieſe Hand und hielt
ſie feſt. Das ganze dauerte nur wenige Augenblicke. Dann
ließen die Brüder Rüger die Hände des Hauptmanns wieder
los. In dieſem Augenblick ſprang Hauptmann Adams auf
und verſetzte dem Oberſtabsarzt einen Schlag. Der Ober
ſtabsarzt verließ ſofort das Zimmer. Nach ihm ging auch
Hauptmann Adams fort, begab ſich in ſeine Wohnung und
legte ſich zu Bett. Der Oberleutnant holte ſich ſeinen Re
volver. Jn der Wohnung des Hauptmanns Adams traf er
zwei Offiziere, die im Auftrag des Oberſtabsarztes den
Hauptmann fordern wollten. Als der aus dem Schlafe ge
weckte Hauptmann ins Zimmer trat, ſchoß ihn der Ober
leutnant ſofort nieder, ehe die im Auftrage ſeines Bruders
erſchtenenen Kameraden ihre Sendung noch erfüllen konnten.
D Nach der „Lothring. Ztg.“ hat das Kriegsgericht der 89
Diviſion in Metz am Sonnabend Vormittag in öffentlicher
Verhandlung den Oberleutnant Rüger vom 17. Infanterie
regiment (Mörchingen) wegen Ermordung des Hauptmanns
Adams zu zwölf Jahren Zuchthaus und Ausſtoßung
aus dem Heere verurtheilt

(Untker den Zöglingen der Staats gewerbe
ſchule) in Lille brach am Freitag eine Meut erei aus.
Die jungen Leute verbarrikadirten ſich in ihren Schlafſälen
und. zerſtörten zahlreiche Einrichtungsgegenſtände. Der
Schuldirector mußte zur Herſtellung der Ruhe Gendarmerie
herbeiholen laſſen.

(GReichspoſtkabel Tſingtau S changhai.) Man
meldet aus Nordenham, 10. Febr. Der Kabeldampfer „von
Podbielski“ der Nordiſchen Seekabelwerke iſt von der glück
lichen Legung des Reichspoſtkabels TſingtauSchanghaf heute
Mittag hierher zurückgekehrt

Geheimrath Pettenkofer Geheimrath Prof.
Dr. v. Pettenkofer iſt am Sonntag Vormittag kurz vor
9 Uhr in München geſtorben.

Gur Rückkehr der Chinakrieger.) Die zur
Oſtſeeſtation gehörigen, auf der „Frankfurt“ aus China
zurückgekehrten Mannſchaften trafen Sonnabend Abend 7
Uhr in Kiel ein. Der Stationschef, Kriegervereine und
zahlreich erſchtenenes Publikum begrüßten die Heimkehrenden.
Sonntag Abend hatten die Bürger von Kiel die Mann
ſchaften zu einem Willkommentrunk in das Seemannshaus
geladen. Die „Frankfurt“ hatte auch 300 kleine eroberte
Bronzekanonen ſowie ein erbeutetes Den kzeichen aus
dem Katſerpalaſt in Peking an Bord. Letzteres iſt ein etwa
drei Meter im Geviert großer ſeidener Wandſchmuck mit
chineſiſchen Jnſchriften.

Wie man Kommerzienrath werder kann,)
hat nach der Frankf. Ztg. der Fabrikant Wilhelm Raßbach
in Magdeburg erfahren. Am 5. Dezember ging ihm von
Berlin aus die Anfrage zu, ob er nicht Kommerzienrath
werden wolle. Raßbach ging ſcheinbar darauf ein und trat
mit der Berliner Commerzienrathfabrik in geſchäftliche Verbindung
Schon am Sonntag nach dem 5. Dezember war der Schreiber
der erſten Anfrage ein Herr S. aus Berlin in Magdeburg
um die weltern Schritte init Herrn R. zu berathſchlagen. R.
hatte danach für die Beförderung ſeines Verwandten zunächſt
50000 Mk. bei einem Rechtsanwalt G. in Berlin zu depo
niren und dem Sekretär S. 5000 Mk. für perſönliche Mühe
waltung zu garantiren. Namen wurden vorläufig noch nicht
genannt, nur wurde Herrn R. bedeutet, daß die Seele der
Kommerzienrathfabrik ein Offizier a. D. in Berlin ſei. Dieſer
Herr habe im Miniſterium einen Verwandten und mit a
Hilfe ſchon mehrere Kommerzienräthe durchgedrückt. Mitte De
zember reiſte Raßbach nach Berlin und wurde nun auch bet
dem Offizier a. D. eingeführt. Dieſer ſagte ihm, daß er
augenblicklich noch ähnliche Anträge aus Köln, Breslau
und Königsberg zu erledigen habe, daß Herr R. die Ab
findungsſumme (50000) M. aber umgehend deponiren müſſe.
da ſonſt die Ernennung ſeines Verwandten bet dem großen

legen Steh'n Se doch uff und jeh'n Se nach Hauſe
„Jawoll ja jleich Herr Wachtmeiſter“; Mat

Fuſt ſchluckt heftig „ich bin man blos vor Dorſcht
e

Neueſte Nachrichten.
Kapſtadt, 10. Febr. (Reutermeldung.) Bisher

ſind insgeſammt 10 peſt verdächtige Er-
krankungen gemeldet worden, welche einen Weißen
und neun Eingeborene betrafen. Es ſind energiſche
Maßnahmen getroffen worden, um den Krankheits
herd einzuſchränken. Ratten und Mäuſe werden
vertilgt.

London, 11. Febr. Wie der „Standard“ aus
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Tientſin vom 10. Februar meldet, hat vort eine
Parade der geſammten deutſchen Garniſon ſtatt
gefünden. GeneralFeld marſchall Graf Walderſee
eſpizirte die Truppen, die ſich in vorzüglicher Ver
Faſſung befanden. Namentlich that ſich die berittene
Infanterie auf chineſiſchen Ponnies, eine Truppe,
welche ſich gerade für China eignet, hervor. Graf
Walderſee wird demnächſt auch die 4. engliſche
Brigade beſichtigen und dann Shanhaikwan einen
Beſuch abſtatten.

London, 11. Febr. Aus Pretoria wird von
geſtern gemeldet: Botha perſönlich leitete den An

griff der 2500 Buren auf die Brigade Smith
Dorriens bei Bothwell. Die Engländer zogen
ſich nach ſechsſtündigem Kampfe mit einem Verluſt
von 29 Todten, 74 Verwundeten und 22 Gefangenen

todt, über funſzig verwundet. Von Ermelo aus
e die Buren in eine feſte Stellung bei Amſterdam
zurück.

Heu und Strohbericht.
Halle, 9. Febr. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier.) Roggen-Langſtroh (Hand
druſch) bei Partien ohne Notiz, in einzelnen Fuhren 3,00 Mk.
Maſchinenſtroh, bei Partien: Roggenſtroh 1,40 Mk.
Weizenſtroh 1,20 Mk., in einzelnen Fuhren Roggenſtroh
1,75 Mk. Weizenſtroh 1,60 Mk. Wieſenheu bei Partien,
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,75 Mk., minder
werthige Sorten 2,50 bis 3,25 Mk.; in einzelnen Fuhren;
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, 4,00 Mark,
minderwerthige Sorten 2,50 3,50 Mk. Kleeheu bei
Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75 Mk., minder
werthige Sorten 2,50-—3,25 Mk. in einz. Fuhren, erſter
Schnitt, beſte Sorten 4,00 Mk., minderwerthige Sorten
3,00——3,50 Mk. Torfſtreu in 200 Centner-Ladungen

frei Bahn hier 1,30 Mk., in einzelnen Ballen vom er
I 1,60 Mk. Häckſel, geſund und trocken, bei P

2,35 Mk., im einzelnen vom er hier 2,70 Mk.

Durchſchnitts-Marktpreiſe in Merſeburg
vom 3.--9. Februar 1901.

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering

Mk. Pf. Mk. Pf.Weizen 15,10 13,90 Heu 6,00 5,00Roggen 15,00 14,00 (pro 1 Kgr.)
Gerſte 18,00 13,90 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 15,00 13,00 do. (Bauch) 1,20 1,10
Erbſen, gelbe 22,00 17,00 Schweinefleiſch 1,40 1,20
Bohnen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 1,40 1,30
Linſen 30,00 12,00 Hammelfleiſch 1,40 1,20
Eß Kartoffeln 5,00 4,50 Speck (geräuch.) 1,60 1,40
Richtſtroh 5,50 5,00 Butter 2,40 2,00Krummſtroh 2,00 1,80 Eier pro Schock 4,40 4,00

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 3. bis mit 9 Februar 1901

pro Stück 10,50 Mk. bis 16,50 Mk.
zurück. Die Verluſte der Buren betrugen zwei
Commandanten, zwei Feldcornets und 20 Mann

Au zeigen. rege
Kirchen und Familiennachrichten.

Dom. Getauft: Erich, S. des Kauf
Manns Freygang; Karl Hermann, S. des
Metalldrehers Hahn. Beerdigt: der j.
Sohn des Proſfeſſors Delchert; die Ehefrau des
Secr Aſſiſtenten Häusler.

Stadt. Getauft: Ernſt Bruno Curt,
S. des Oeconomen Benemann; Helene Agnes
Vertrud, T. des Briefträgers Hühnerbein Oscar
Hermann, S. des Lohgerbers Pfeiffer; Marie
Klara, T. des Fabrikarb. Quatour; Clara Anna,
T. des Kürſchners Ziermann; Willy Hans, S.
des Maſchinenbauers Hampel; Anna Minng,
T. des Lohgerbers Terne; Anna Martha
Hebene, T. des Geſchirrf. Malcher; Minna
Anra, T. des Drehers Naumann. Ge
krau et der Bergarb. Wiezorek mit Frau
W. geb. Lützkendorf; der Lohgerbermſtr. G.
B. Mylius mit Frau M. E. geb. Braune hier.

Beerdigt: die j. T. des Geſchirrführers
Bergmann

Nentnarkt. Getauft: Helene Elsbeth
Sharlotte, T. d. Feuer Soc.Kalculators Wolter,
Martha Sophie Hedwig, T des Fabrikarb.
Weichmann; Emma Frieda, T. des Zimmerm.
Kops; Lutſe Frieda Margarethe, T. des Ge
ichtsboten Jännert; Hans Joachim Karl, S.
des Kaufmanns Bleeß; Fritz Paul, S. des
arrenarb. Schmidt; Guſtav Otto, ein unehel.
Sohn.
Altenburg Getauft: Hildegunde
Am alte Jrma, T. des Schloſſers Münker;
Margarethe Elsberh Erna, T. des Schloſſer
meiſters Gärtner; Jda Emma, T. des Hand
arb. Kellner Anna Marie Jſolde, T. des

Civil. Sup. Schondorf. Getraut:
der Lohgerber Kunze mit Frau Albertine geb.
Sehnidt. Beerdigt: Frau Loutſe Henkel
geb. Behne.

Steadt. Donnerstag Abend 7 Uhr: Wochen
gottesdkenſt. Paſtor Werther.

Altenburg. Donnerstag den 14. Februar.
Wibelſtunde im Altersheim.

Velksbibliothel. Mittwoch 12 1 Uhr
Bürgerſchule. part.

L

Die Bexlobung unſerer Fochker
Martha mit dem Regierungs-
Secrekär Herrn Waml Randike
zeigen wir hierdurch ergebenſt an.

erſeburg, im Februar 1901.

TodesAnzeige.
Sonntag den 10. d. M., mittags

Ia Uhr, ſtarb nach kurzem ſchweren
Leiden mein lieber Sohn, Bruder,

Schwager und Onkel, der Oeconom

Carl Ibee 62. Lebensjahre.
Dies zeigen mit der Bitte um ſiille

Hellnahme an SSie trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 10. Febr. 1901.
Die Beerdigung findet Mittwoch

Rachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,
Lertnager Str. 9, aus ſtatt.

Trauerfeier im Hauſe.

Kbilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 4. bis 10. Febr. 1901.

Eheſchließungen: der Lohgerbermeiſter
Guſtav Bernhard Mylius mit Minna Elſe
Braurte, Weißenfelſer Str. 29; der Bergarbeiter
Karl Wiezorek mit Friederike Wilhelmine
Lätzkendorf, Brühl 7; der Lohgerber Guſtav

uſt Kunze mit Albertine Franziska Schmidt,
teſtraße 17.
Geboren: dem Werkmeiſter Bielig eine

Kurzeſtr. 6; dem Dreher Hemmann ein
Sixtiberg 10; dem Profeſſor Deichert ein
Dom 5 dem Handarb. Roſenbaum eine

T. Oberburgſtr. 9, eine unehel. T. dem
keiſcher Uhlemann ein S., Naumburgerſtr. 3;

ſchineuſchloſſer Gärtner ein S Damm

en: des Secr.Aſſiſ
Ehefrau geb. Kluge 34 J., Annenſtr. 21
des Profeſſors Deichert S., I Tag, Dom 5
des verſtorb. Schuhmachermſtrs. Henkel Wittwe
geb. Behne, 65 J., Roſenthal 4.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß
daß der Landwirth Johann Friedrich Schuſter
aus Wehlitz an Stelle des Fleiſchbeſchauers
Otto Auguſtin aus Wehlitz für den Schau
bezirk Wehlitz, beſtehend aus den Ortſchaften
Beuditz, Ermlitz Rübſen, Oberthau, Raßnitz,
Röglitz, Wehlitz und Weßmar, als öffentlicher
Fleiſchbeſchauer beſtätigt und verpflichtet
worden iſt.

Merſeburg, den 6. Februar 1901.
Der Königliche Laudrath.

Graf d Haußonville.

Große Hoh Auction.
Am 13. d. M., von vorm.

11 Uhr an,
werde ich Halleſche Str. Nr. 10, zum Säge
werksbeſitzer Semt' ſchen Nachlaß gehörige
trockene Hölzer, als

größere Poſten Richten-, Kie-
fern-, Pappel-, ren Biür-
Ken Rothbucelhen-, Kiürsch-
baum-, Rüstern-, schem
Ahorn-, Dichen- Bohlen und
-Bretter; einen Poſten fertige, zuge
ſchnittene rothbuchene und eichene
Treppenstufen, einen Poſten

Eſche und Eiche, eine Partie alte
eichene Thüren und Venster,
eine Partie hartes Brennholz

ſteigern
Mittags findet keine Unterbrechung ſtatt.
Merſeburg, den 5. Februar 1901.

B. M. Kunth, gerichtl. Nachlaßvpfleger.

in

Atzendorfb. Merſeburg
Donnerstag den 14. Februar er.,

von vormittags 11 Uhr ab, ſoll im Gute
Nr. 2/3 in Atzendorf wegen Aufgabe der
Wirthſchaft das ſämmtliche lebende und todte
Jnventar, beſtehend aus

2 Pferden.
9 Stück Rindvieh,
2Zuchteber,
2 tragende Zuchtſauen,

Zuchtſaue mit Ferkel,
6 „Läauferſchweine,
3 Wirthſchaftswagen,
1 Preſchwagen,
1„zJauchenwagen,

Drillmaſchine,
1 „Häckſelmaſchine,
1 Reinigungsmaſchine,

Hackmaſchine,
2 Schnippelmaſchinen,
1 großen Gliederwalze,
1 kleinen Gliederwalze,
1 Rennſchlitten, 1 Laſtſchlitten,

e Ackerpflügen, Eggen, Walzen und verſchiedenen
anderen zur Wirthſchaft gehörenden Gegen

ſtänden ferner
1 Miethe Futterrüben,

Kartoffeln,

2 Schnitzel,Stroh und Heuvorräthe
öffentlich meiſtbietend gegen ſoſortige Baar
zahlung verſteigert werden.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 13. Februar,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt

17 Bde. Meyers Conver-
ſationslexicon,

1 Sopha.
Merſeburg, den II. Februar 1901.

Naumann Gerichtsvollzieher

iſtent Häusler

Kanthölzer in Kiefer, Rothbuche,

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

IJnventarAuetion

Falon- u. Industrie-Brikets,
deutſche und böhmiſche Vraunkohlen, weſtfäliſche und ſächſiſche Stein
kohlen und Coke offerirt zur prompten und billigen Lieferung

S. Meister. Leipzig.
Zur Ausführung aller Arten

hält. ſich empfohlen

Massagen
A. M. Mischuyr, ſtaatl. gepr. Maſſeur

und Heilgebülfe.

Feldbahn.
Wegen Beendigung größerer Bauten 1000

Mtr. loſe Schienen, 1200 Mtr. Gleiſe auf
Eiſenſchwellen, 20 Kipplowries, 7 Plateauwagen,
6 Weichen, 8 Drehſcheiben, 40 eiſ. Schtebkarren
per Februar und März zu verkaufen. Gefl.
Anfragen unter „Feldbahn 1000“ an die
Exped. d. Bl.

Feingeſpaltenes Kiefernholz,
a Korb 50 Pf., hat abzugeben

Herberge zur Heimath.
Partie Reissigwellen

(Obſtbaumholz) liegen zum Verkauf. Zu er
fragen bei UhIäg, Sattlermeiſter,

Nenmarkt 54.
Mehrere Zithern

z. Th. Gelegenheitsk, 2 Cello, 1 Bratſche,
G Geigen u. andere Muſikinſtrumente verkauft
billig E. Schindler, Leipzig R., Eiſenbahnſtr. 46

g Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Peipiſch Nr.

Eine hochtragende Färſe
S ſteht zu verkaufen

Kleinkayng 33.

Eine großze junge Kuh
mit dem Kalbe ſteht zu ver

Kuapendorf Nr. 2

Ein ſtarkes Arbeits
pferd iſt zu verkaufen

Blösien Nr. I.
Ein gut erhallener Kinderwagen

jzu kaufen geſucht. Off. unter W V an die
Exped. d. Bl.

G 000 arals 2. Hypothek, weit unter der Feuertaxe,
ſofort oder ſpäter geſucht. Offerten unter
W e 8126 an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

GOOO Mark
als 2. Hypothek geſucht, weit unter der Feuer
taxe, ſofort oder ſpäter. Offerten unter U
S127 an Rudo)t. Mosse Halle a. S.

1500 Mark
zum 1. April auf 1. Hypothek auszuleihen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Der Keitplatz
im Heidrich ſchen Grundſtück billig zu vermiethen.

Näheres Kaufmann Thomas
Freundliche Wohnung, I. Etage, 3 große

Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige Miether
zum Preiſe von 400 Mk. per I. April zu
vermiethen. Zu erfragen in der Exved. d. Bl

Jn metnem Hauſe
Clobigkaner Str. 21

iſt das bisher von Frau Wittwe Heidenreich
bewohnte Logis zu vermiethen und I. April
oder 1. Jult zu beziehen.
R. Bergmann Markt 30.
Die Parterre- Wohnung

im Hauſe Weiſzenfelſer Str. 5 iſt zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen.

Näheres Markt 31, im Comptoir.
S herrſchaftl. Wohnungen

mit Zubehör und Garten ſind ſofort zu ver

e

miethen Weißzenfelſer Str. 2.

Eine Wohnung fur 20 Thlr. zum 1. Aprik
zu vermiethen. Zu erfragen

Gotthardtsſtraße 18. vpart., rechts.

Eine Wohnung
ſofort zu beziehen Leipziger Str. 73.

Schmaleſtraße 5
iſt die zweite Etage im Ganzen oder getheilt
zu vermiethen.

7 m 5 5Gin gut möblirtes Zimmer
nebſt Schlafcabinet iſt zu vermiethen

kl. Ritterſtraße 6 a. part., links.

Freundlich möbl. Zimmer
zu vermiethen Schmaleſtr. 1.

Freundl. Schlafstelle
offen Wagnuerfſtraßze 3.

Anſtändige Schlafſtelle
offen Hirtenſtr. 4, 1 Tr.Wohnungs Geſuch

2 Zimmer. Kammer und Küche, Oberalten
burg oder deſſen Nähe, von beſſerer Familie
(3 Perſonen) per 1 April zu miethen geſucht.
Off. unter L R 600 an die Exped. d. Bl.

Mit dem läſtigen Huſten, Hetſerkeit und
Katarrh ſind viele Menſchen, ganz beſonders
Kinder, häufig geplagt. Jede Mutter ſollte
einen Verſuch mit Ackermann's ſchwarzem
Johannisbeerſaft machen, der ſich gut ein
geführt und vielfach bewährt hat. Jn Flaſchen
40, 60 u. 100 Pf. allein

AdlerDrogerie Wilh. Kieslich.
c Von neu, Fang!u RNachn.

Faß b. 400, weißfl. vollfette. Ia Salz
her. ff. M. K. extr. Größze, 10/2 Mk.
b. 200 a 51 ſo g. Vorrath. Garantie

B. Degener. Fiſcheret, Swinemünde.

Gumwmischuhe

für Damen, Herren u. Kinder
empfiehlt in allen Größen billigſt

L. Daumann, Burgſtr. 23.

Wegen Renovation meines Ladens
verkaufe ich mein Lager, beſtehend aus

Möbeln, Spiegel und
Polsterwaaren,

ſawie ganzen
Wohnungseinrichtungen

zu bedeutend ermäßigten Preiſen.
Sämmtliche Waaren ſind von Prima

Beſchaffenheit und leiſte jede gewünſchte
Garantie. Die gekauften Sachen können
auf Wunſch bis Ende April ſtehen
bleiben.

Paul Pertz,
Tiſchlermeiſter,f

Breiteſtraße 2.
Wäſche zum Waſchen und Plätten

nimmt an BVinmna Trommler,
Schreiberſtr. 4 II.



Von Lereibigten Chemiker geprüſt!
Unter ärztlicher Controle anheſerugtt

Warum
iſt Carl Koceh's Nährzeiebacke für
Mütter, die ihre Kinder wollen aufblühen ſehen,
t entb e rlich geworden

W
derſelbe durch ſeine unſchätzburen Eigenſchaften
und hohen Nährwerth jede Sorge um das Ge
deihen der Kinder fernhält.

Cavl ochis Rüähnrezwiebaekk
regelt den Stuhlgang, verhindert Verdauungs
ſtörungen.

Zu haben in den bekannten Verkaufsſtellen
und allen beſſeren Droguenhandlungen.

ein Huſten mehr,
Carl Koch s Huſtenmittel.

Königr. Sachsen s
Technikum Hainiehen
Höh. u. mittl. Fachschule t. Maschi-
nenbau ung Elektrotechnik. Inge-
nieure 5 DIechniker 4 u. Wer

J e 0Dre Bok

Kronentritt gen
Schozung der Pferde

t stets sicheren Gang.
S Warnung vornern Nachahmungen,

Man achte Jarauf, Tdass jeder H-Stollen nebige Vabrik- c
Marke trägt.

T Mustrirter Katalog Koston el e

Keon hart
Berlin-Sohöneberg.

Schultheiß-
Borkhbier,

30 Flaſchen à Liter
Jnhalt Mk. 3,00,

GlohusSelbſtſchänker
5 Liter Jnh. Mk. 1,50,

GlobusSelbſtſchänker
3 Liter Jnh. Mk. 0,90

empfiehlt frei HausA. Welzel,
Bierhandlung.

Preußiſcher
Beamten-Verein.
Dienstag den 12. Februar

abends 8 Akr,
im Saale des „Tivoli“

Vortragdes Herrn Du phil. Boeck- Dresden über
„Deutſch-Ching u. die Chineſen

Der Vorſtand.

Goldne Kugel.
Mittwoch

e Schlachtefeſt.
Preußiſcher Adler.

Wiklwoch Schlachtefeſt.

Sagleſchlöſzchen.
Heutee Schlachtefeſt.

üaboſſs Restauration.

Heutewen Schlachtefeſt.
Zur Zaufriedenheit.

4 S Morgen Mittwoch

Dienſtag

hausſchl. Wurſt.
RBielig, Lindenſtr. 12.
Ton ehe re

Heute Dienſtag a

J Tand wirthſchaftliche Vieh und
Anuenkar-Aurtion

Freikag den 15. d. von Vormitkag 11 Ahr ab,
ſoll im Carl Ratzſch'ſchen Gute in Röglitz Stunde von den Vahnhöfen Gröbers und
Schkeuditz) das ſämmtliche lebende und todte Wirthſchaſts Inventar öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Zum Verkauf kommen:

3 Stück noch gute Pferde,
theils tragend und neumilchend, 5 Färſen, 4Dreſchmaſchine mit Keinigareeremat, 1 Reines I Hüchſel,

I Drill,

6 ARuhe,
Gchweine, 1 hochſtehende

1 Mäh,
1 Hackinaſchine, 1 Rübenfuttermühle, 1 J ine 1 Milheenteiſue ge,

1 Farioſtelde myfer 1 Düngeſtrenmaſchine, 3 „Lierzäl 12 zuöll. Wagen,
ein kleiner Wagen, 3 complette Ackerpflüge, 2 Krimmer, 2 Paar eiſerne
und ein Paar Holzeggen, 1 Rübenheber, Kartoffelyſlug 2 Gliederwalzen,

R Ringelwalze, Schleppe, 1 Wieſenhsbel, 1 Sir
1 Heuwender, 1 Saftpreſſe, 3 Zutterſäſſer, Wäſcheralle, 1 Droſchke, c
1 Rennſchlitten u. Gelänte, 1 Frachtſchlitten, 6 Akkergeſchirre, 3 Kutſchgeſchirre, 2 Ochſengeſchirre, 4 re Leitern, 3 Geſindebetten mit Bett

ſtellen, 1 Partie Stalldünger, Ernteketten, ſonſtige Ketten u. Verſchiedenes,
was zur Landwirthſchaft gehört.
Vor der Auction kann eine Partie Stroh, Heu, Spren, Kartoffeln und einge

machte Schnitzel mit Rübenkraut käuflich abgegeben werden.

Halle a S Mr. Mühe

Der Hals wird ſtets vor Huſten, Verſchleimung, Kitzel e.
bewahrt bleiben, wenn man im Freien zur Vorſorge ſtets einen

Beutel

Oscar Leobevl, Drogerie.

Lietze ſchen echten SalbeiHuſten-Bonbon im Munde führt.

à 25 und 50 Pf. bei

in größter Auswahl und geſchmackvoller Ausſührung empfiehlt die

Steinbildhanerei

Meuſchauer

Str. 6.

Prüh-
jahrsauf-

träge
werden ſchon

jetzt erbeten.

nach Jorſcheiſt vom Geh. Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, beſeitigt binnen ruxzer Zeit

Sodbreunen, Magenverſchleimung,
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt gang beſonders Frauen Und
Wadde n zu empfehlen die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer

rer ſchwäche leiden. Preis Fl. 8 M. Fl. 1,50 M. u
ering's Grüne Apykheke, graue Skrer in faſt fämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen

Man verlange ausdrücklich h e Eſſenz

Jn c erhältlich:

ee

Redactirn, rn rn g und Var äg on e on Werſehurg.

Prämien-Arbe
Hektars Abſchied

t.

(Schiller).
Abgabe: Dienſtag den 28. Febr. 1939

r eKünſtler C
im an. geren

nMittwoeh Den 27. Fehr

hale.Kalſer Wilhelm

Februar
u den 12.

abends S ithr,
V. Abonnements Concert,

ausgeführt vom
Trompekercorps des Jhür.

Huſaxen- Regiments Ax. 12
Dirxigent: Htadstrompeler ein

Voruerkaufsſtellen bei den Herren Kauf

t

3 r x

leuten K. Hennicke, Bahnhofſtraße, Heinr.
Schultze ganmn.« kl. Ritterſtr. E. Wo
a Welzel, Domplatz, Kundt, Unter
altenburg, Albert Dietzols, Cigarrenhanda
lung, Dom

Willets im Vorverkauf 40 Pf., am ver
Kaſſe 50 Pf.
Ein junger Bäckergeſelle,

welcher ſelbſtändig arbeiten kann, ſucht StellungMälzer ſtraſze 14.

Einen Lehrlingſtellt ein Onrrl Renber, re

Sinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

'ercdl. ngel, Schmiedemeiſter,
Hüterſtraſze

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Karl Moſnanm, Tiſchlermſtr.,
kl. Ritterſtr. 16.

ch für ſehr gute Stelle nach Leipzigu c Mädchen mit g. Zeugn. ſowie Stuben
mädchen, ältere und jüngere Mädchen finden
ſofort und ſpäter nach hier u. auswärts a
Dienſt d. Frau Langenheim, Preußerſtr. 14

Geſucht zum 1. April beſſeres

Stubenmüädrhen,
das Plätten und Schneidern kann und kinder
lieb iſt.

Frau Regierungs Rath Kraämsta
geb. von Prittnitz-

Ein Dienſtmädchen
Frau Peckert, Ne Neumarkt 22/23.

ucht zum 1. April

T 53Tüchtige Köchtn,die Hausarbeit mit gen zum 1. Aprit

geſucht. Frau Ohiütckam, Oberaltenburg
Zwet Damen ſuchen zum 1. Apri ein

älteres Mädrhen
mit guten Zeugniſſen für Küche und Haus
arbett Hälterſtr. 12 II (Reichskanzler)

Für eine Beamtenfamilte wird zum J. Aprie
ein ordentliches

S 29üenstunääcehen
im Alter von 15-17 Jahren geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Tüchtige und zuverläſſige

mlegerim
ſofort geſucht.

Buchdruckerei von Pr. Stollbere.

Gresuuelnt
für ſofort eine Aunf wartung

Karlſtraße 9 J.
Donnerſtag den 7. d. M. iſt in

Reſtaurant „Herzog Chriſtian ein.
Spazierstock mit silbevrner
Krüteke, letztere mit dem Managramm

R. S. und Datum 7. 3. 92,
gertauſcht worden. Es wird um Rück
gabe im „Herzog Chriſtian“ gebeten

Am Sonnabend ein
Hundehalsband verloren
Bitte abzugeben Gotthardtsſtr. 28,

Blumengoeſchäft.

V Turin n e n entraube bis Zach de em Dom

verloren. Abzugebert
ant Neumarktsthor

wer ws

e

W.

r
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